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In der Strafsache' 
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deutsch, verBe>» 

  
gen den ehen 

5° geb. am 

Kys. Waldeck, 

z.Zt. in dieser Sache in St 

Kassel-Wehlheiden, a
 

  

   

   

we g e 4 Mordes, 

(gt die strafkanmer I des Landgerichts in Kassel am 4. April 1951 

yes hl.osseon. 

j. Die Wiäderaufnahme des: durch rechiskräitiges Urteil des 

erichts des "andgerichts in Kassel vom 16.9. 1949 geschlossenen 

und die Erneuerung der Hauptverhandlung vor dem Schwur- 

gerichts in Kassel werden angeoränet. 

‚Schwurs 

‚yerfahren® 

gericht des Land 

Die strafvollstreckung 
aus dem vorgenannten Urteil wird   1ls 

unterbrochen. 
1 u: 11002380:% 

unnnmuunnunn nn , 
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Durch Beschluss der erkennenden Strafkanner von >,'März 1951 
| 

| ist auf Antrag des Terurteilten die Wiederaufnahme des durch rechts- 

kräftiges Urteil des Schwurgerichts beim Landgericht in Kassel vom 

16.9, 1949 geschlossenen Verfahrens zugelassen worden, Der Antras 
e 

des Yerurteilten auf Unterbrechung der Strafvollstreckung 
isWy aDSe- 

lehnt wordene 

Nach durchgeführter
 Bewei saufnahne im Wiederaufnahnme

verfahren 

eraufnahne de 

or dem Schwurgerächt 
un 

s Verfahrens, die Erneuerung 

waren nunmehr die Wied 
4 die Unterbrechung der 

äer Hauptverhandlung V 

strafvollstreckung 
anzuordnelNe 

r ausweislich der 

   

Anklageschrift (Bd. II Bl. 13 IT 

den, in Tsbzicza, BeZo Lublin, (Polen), 

siner unbestimnten Anzahl von Fällen 
| 

e jüdischer Abstammung Aus niedrigen Beweg- 
Er D: 

tet zu haben „Verbrechen 
nach 88 211, T4 md 

Abschnitt "wesentlich
es 

"nem Werurteilten w4 

d.A.) zur last gelegt wor 

Inden Jahren 1941/42 in 

polnische staatsangehörl& 

gründen heimtückisch 
getö 

Im einzeläen hatte die Anklageschrift 
ım
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Ermittlungsergebnis" ausgeführt, dass der Verurteily, ey 

an vier Erschiessungsaktionen gegenüber Juden, inapin 

einer solchen an dem sogenannten schwarzen Tag von re 

am 15.10. 1942 beteiligt habe, Durch Urteil des Schwargen, 

vom 16.9. 1959 (Bd. II Bl. 88 ff.) ist der Verurteilte a. 

Mittäter am an einer Vielzahl von Juden zu lebensl;n | 

Zuchthaus verurteilt worden. Das Urteil hat als erwiesen 3, 

stellt, dass der damalige Angeklagte sich bei dem grossen . 

transport an dem"schwarzen Tage von Lsbieza an der Epschie Wen. 

zahlreicher Juden als Mittäter beteiligt habe, während es Me 

der anderen ihm von der Anklage zur Last gelegten und zweien 

weiterer in der Anklageschrift nicht erwähnte Fälle als ach 

für äberführt angesehen hat. 

Das Datum des "schwarzen Tages von ’Isbieza"wirä bei dessen 

ersten Erwähnung im Urteil mit "etwa um den 15.20. 1942, herun' 

angegeben, An darauffolgenden weiteren 5"Stellen des Urteils, 

insbesondere auch bei der abschliessenden Schuldfeststellung, 

wird der fragliche Tag des grossen Judentransportes mit. den ge- 

aus Ya en dem 15.10. 1942, angegehen. Diese. Feststellun 

ÜISGAHH Eger TEEN a EEE Dieser 
Zeuge hat bei seifie n richterlichen Vernehmung am 

23.2. 1949 (BäsEyr 104)--ausgesagt, er habe persönlich nie gesehen 

dass der Verurteilte einen Juden getötet habe. ES sei ihm nuf 

vom Hörsensagtif"Auds der Verurteilte auch getötet haben solle, ( 

Bei seiner zweiten Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter; 

am-14,3. 1949 (Bd. I, 124 ff.), hat der Zeuge dann bekuni et, 

der Verurteilte habe bei den Judentransporten "seiner Erinnerulß 

nach" (er sei insoweit "nicht so ganz sicher") in die Menschel- 

menge hineingeschosgen Bei seiner dritten Verhehmung durch 

den ee re Fa. I, 146 ff.) hat. der. Zeuge A 

unter Benennung mehrerer genauer Daten von anderen aus 
ze 

Isbicza abgehenden Judentransporten ausgesagt,"der schwa! 

Tag von Isbioza'" sei am 15.10. 1942 gewesen. Nur an diesel f 

Tage, nicht auch bei einem noch späteren Transport,V/an nd 

hab& er gesehen, :wie der Verurteilte in die Menschenmens® z 
n die 

geschossen habe. Der Zeuge hat ferner bekundet, dass 1 
. e 

Tagen,d.he, am 13.10. 1942, damit begonnen worden sd» all 

Orte im Kreise Krasnistaw von Juden freizumachen und DER 
eg 

nach Isbicza zu bringen. Es sei deshalb eine grosse Be“ gr 
Hau 

von Juden auf den Landstrassen gewesen. Aus der in der 

Le Br 

 



  

„erband- 

grgeben 
mage® 

sr ausweislich 
hat nie l des Protokolls bekun 

; H ger in der Hauptverhandlung ebenfalls ye 

nat (Bd» II» 82) ausgesagt, der "schwar Tnonmene Zeuge 
ze 

"hat diese Einlassund des dama 

„ Juden hineingeschossen
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ung protokoll 

ER he "hasäge den Zeu 
i 4 ch des genauen ae Ba (BdA.II,81) 

©8 "schwarzen 
von .Isbic2a keine ausrei 

den Anha Lts 
i punkte Der Zeuge 

det, der"letztet Trans- 
gei im Oktober 

ort ‚der ganz letzten im Novemb 
ember 1942 gewesen 

= \ 

43 
Ta 

gei Im 11. Monat gewesen. Auf jeden Fall a 
est, dass das 

grteil des Schwurgerichts in erster Linie von der Aussage 

zusNZerann EEE ausgegangen ist una ai 

die Beteillgung des Verurteilten an den ee folgend 

gröasen Judentransport, der als "der een, 
=... 

pezeichnet wird, als erwiesen angesehen ee
 van. Isbicza" 

nun’üum den 15.10. 1342 herum oder am Be. u. E 

a ne BAER EEE Bug sich in a: arts 

Aussage vor dem Untersuchungsrichter 
vom 30.3. 1949 ee h 

paten von früheren. und späteren Judentransporten. genau erinnern 

kann) BpFushH allerdings dafür, dass das Datum des "schwarzen 
| 

Tages von Isbicza" sich ihm besonders eingeprägt hat und von | 

ihm mit dem 15.10. 1942 richtig angegeben worden ist» 

Der Verurteilte hat seine Anwesenheit in Isbicza an dem 

von Isbieza" von Anfang an in Abrede gestellt. 

"schwarzen Tage 
| 

dass er während dieser Zeit als Teilnehmer 

l 

Er hat angegeben, 

an einen ununterbrochen 

im Bezirk Rybeewice Ze Isbicza abwesend gewesen sei, Das Urteil 

ligen Angeklagten auf Grund der 

en N für wieerlegt angesehen. 

dass es den verurteilten, selbst wenn 

jederzeit möglich gewesen sei, 

des .Ernteeinsatzes
 von 

en mehrwöchentlichen Ernteeinsatz 

eidlichen Aussage des Zeug 

Es nat ferner ausgeführt, 

er im Ernte-einsatz gewesen sei; 

da der Ort 
nach Isbicza zu: komnen;, 

+fernt gewesen sä. 

Ispicza nur 50 - 60 km en 

ls des Schwurgerichts; 
dass der 

1942 in bewusstem und 

en in die Menge der 

1g Mittäßr des Mordes 

hneverfahren
 

Die Feststellunge
n des Urtei 

Angeklagte 
bei dem Transport am 15.10. 

gewolltem-Zusan
nenwirken mit nöch ander 

Ä 
und sich daher & 

ch die im Wiederaufna 

sind dur 

e stark erschütter
t worden. 

1951 yem ommene 
schuldig genacht habe, 

durchgeführte 
Beweisaufnahn 

Der dureh den ersuchten 
Richter an SE As



P aschowice 

ei 

Be, - 

der 61 Jahre alte Lehrer Fu A , nn: in 
Zeuge : ’ en von ihm abgegebenen eldesstar,, 

Übereinstimmung mit d e 
Versicherungen vom 51.1» und 6.3. 1951. (Bä.IT, 164 und 
unter Eid u.a. folgendes bekundetg (Bd.II, 173): Im Jah \ 

PLN] 
sei er als Schulrat nach Krasfiistaw.im damaligen Genfa] i 

ment versetzt worden. Dort habe er den Verurteilten Kenne, 

lernt. Ende Septenber 1942 habe er (derSZeuge) .von der I 

hauptmannschaft Krasnistaw den-Auftrag erhalten, mit a 

Kommando die Erfüllung der ABlieferungspflicht bei den a 

nachzuprüfen, Am 5.10. 1942, einem Montag, sei das Kommanıı 

unter Führung des Verurteilten ausgerückt, An dieses pg;,, 

er sich deshalb so genau erinnern, weil er jeweils bis 2. 

5. eines jeden Monats die Gehaltslisten. seines Bezirks pe; “ 

Regierung in-Iublin habe abliefern müssen» Da im Okkober 19 

die Gehaltslisten bereits an dem dem Montag(Ewm 5.10); 

vorausgehenden Sonnabend abgeliefert worden seien, komne als h 

marschta& des Kommandos hun der 5.10. 1942 in Frage. Das 

Kommando sei 3 Wochen”unterwegs gewesen. Es habe sich währen 

dieser Zeit nicht geteilt. Es sei auch keiner während diesap 

Zeitraums mit einem Sonderkommando weggeschickt worden, Auch 

der TVerurteilte sei, zumal er Führer des. Kommandos gewesen sii, 

die ganze Zeit mit ihm und den übrigen Angehörigen des, Kommanıs 

zusammengewesen. An die Einzelheiten dieses Kommandos erinnen 

er sich deshalb, so genau, weil dieses das einzige Kommando 

während seiner Tätigkeit im Generalgouvernement gewesen sei, 

das mit seiner Schultätigkeit nichts zu tun gehabt habe. 

Im Verlaufe der 3 Wochen des Kommandos seien sie auch zu eilM 

Gutshof 1 [RRRBRANE gekommen, der einem Treuhänder von der 

Lanken unterstellt gewesen sei. Der Ankunftstag. auf diesen but 

müsse der“15s10.:1942 gewesen sein, wenn. der 15.10. 1942 der 

"mag von Isbieza" gewesen sei, Frau “\.r habe an d® 

In 

Kön, 

(   

Ankunftstage zu Ihm gesagt, dass ihr Ehemann nach Krastnist? 

gefahren sei. Am Abend dieses Tages habe ihm (dem Zeugen) dam 

der V tea t ählt, dass der inzwischen zurückgekehri# A 

Herr awzLl mit ihm gesprochen a u east habeı ” 
d.ber 

dem heutigen Tage sei der Kreis "Sudenrein" geworden; 
Lr 

aus Isbicza aeien alle Juden abtrangs 1 rden. I “= jedı 
Nacht, bevor sie auf dem Gutshof WERE gek omme R 

.. “ Ex} 
pr hätten sie gehört, dass auf den Strassen erheblicher a 

gewesen sei. Am nächsten Morgen hätten sie auf Befragen e   
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jag5 eine Menge von Juden geflüchtet 
1sbie2* gekommen Seien. 

und diese 

piese Aussage des Zeugen R ats 

gichtigkeit der Schutzbehauptung des Yerurt in zwingend für die 

eilten, er sei an 
"schwarzen Tage vof Isbi cza" nicht a n diesem Orte 

f 

den 
dass si® im Sinne der Wiederaufnahmevorschriften al Sr 

n als geeignet 

angesehen werden muss, &ine Aufhebung des Urteil 

. 

L 
* 

erichts ZU Gunsten des Verurteilten Kautn ara N 
nren, Aus der 

8 
Zeugenaus37 57 un 

ergibt 

En 
sich, da 

5.10. bie, 26.10 N also um di 2 we verurteilte vom | 

e Zeit, in die das Urteil "Den | 

schwarzen Tag von Isbieza" verlegt, nämlich am:15,10, 1942 selbst * . selbS 

oder doch um den 15.10. 1942 herum, im Ernteeinsatz von Isbic2& 

abwesend wäre 

entfernt habe, widerlegt auch die Annahme des schwurgerichtlie
nen 

sei dem Yerurteilten auch während des Ernteeinsatzes 

Urteils, ®8 

jederzeit möglich gewesen, nach dem 50 - 60 km entfernten Isbic2# 

in der 

zurückzukehren. Die weitere kussage des Zeugen R 

Wacht vor der Ankunft des Kommandos auf dem Mn mx) 

gei eine Menge von Juden auf den Strassen geflüchtet,und diese 

Juden seien von Isbicza gekommen, 49t auch in Einklang'zu bringen 

mit der Bekundungs des Zeugen ex >
} dass in "Zusammenhang 

nit dem "schwarzen Tag von Tsbiezat eine grosse Bewegung von 

Juden auf den Landstrassen stattgefunden habe: Hinzukomnt, 
dass 

nach der weiteren Bekundung des Zeugen ROLLO der verurteilte 

ihm am Abend des darauffolgenden 
Tages erzählt hat, der aus 

Krasnistaw zurückgekehrte 
Herr V L "habe ihm gesagt, 

Alles dies spricht 

der Kreis sei heute "judenrein" geworden. 

yon Isbieza" zu einer 

der "schwarz® 
Tag 

als der Terurteilte
 zusammen mit dem 

Zeit stattgefunden nat, 

S 
4 Nayı 

atz yon Isbicza 

nterbrootienen Zr
 er derdand 

Zeugen ag 
in um u; 2 

iwanend WäLs Die den Yeru anibefastende 
ussage des Zeugen 

rteilten 

A ni der den Yerurteilten
 bestimnt "am schwarzen De 

gan auf die Juden schiessen ge
sehen haben will, ist 

somit durch die Bekundung 
deg Zeugen R | in ihrer a 

wirdigkeit 
aufs schwerste erschüttert» 

dies umsomehr' .
 e 

der Zeuge A 
wie bereite "orwähnt; im en u j iner 

einzelnen riebterlichen
 Ternehnungen widersprechenl

f nz = 

älıre peteiligun
g des Yerurteilte

n an den Brschle & | i/ 

cza gemacht hat» 
Nit.. Ze 

    

Die k Bekundung des Zeugen,. dass. der verurteilte sich 

   

      

       

  

stark dafür, dass 

von Isbicz 

über 

von Juden in Isbi
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Mit der Erschütterung der Aussage des er x >R a 

i eV 
sich das schwurgerichtliche Urteil, sowe e ieh ü, 

Angeplagten erfolgt ist, im wesentlichen gestützt hat, ve 

auch die im Urteil lediglich unterstützend herangezogen« a 

Aussage des Zeugen B n Beweiskraft, zumal dieser Zeug, Als. 

(Bd. II, 82). lediglic ekundet hat, der Verurteilte ge; „ 

dabei gewesen". Auch die in der Hauptverhandlung verlesen« 

lighen Aussagen der Zeuginnen BU >< | JE ——_ und B 

sprechen nur allgemein von der Anwesenheit des Verurteilten i 

Judentransporten, ohne hinsichtlich der Beteiligung des Möge a 

em "schwarzen Tage von Isbieza" bestinnte angaben zu Machen, Ste 
x 

Immgy 

at: 

Wach‘ alleden war gemäss: $ 370' StPO die Wiederaufnahne des 

Verfahrens und die Erneuerung der Hauptverhandlung vor den Schy 
gericht anzuordnen.: 

cr wear die Strafvollstreckung infolge des Wegfa]], 

eines hinreichend Tatverdachts gemäss $ 360 Abs. II StPO zu Unter 

brechen. e 

‚ Der Begründung, mit der die Staatsanwaltschaft einer Unter. 

hreoknng der Strafvollstreckung widerspricht, konnte nicht gefolgt 

werden. Die Staatsanwaltschaft ist der Auffassung, dass auf Grund 

der Kussagen der übrigen ‚Zeugen noch der dringende Verdacht 

bestehe, der Verurteilte habe auch.bei anderen Transporten und a 

legenheiten Juden misshandelt und erschossen. Diese Ansich EraL 

in-den Feststellungen des schwurgerichtlichen Urteils keine ( 
Stütze. Der Verurteilte ist vielmehr, ohne dass allerdings ein 

formaler Freispruch im Urteilstenor insoweit erfolgt ist, augweis- 

lich der Urteilsgründe ausdrücklich in allen übrigen ihm ausser 

der Beteiligung an den Erschiessungen "an schwarzen Tage von 

Isbioza" zur last gelegten Fällen von Nisshandlungen und Er- 

schiessungen von Juden als nicht überführt ankesehen werden.mdhi 

  

weNesenmeitsen Die Unterbrechung der Strafvollstreckung nusst#t 

somit angeordnet werden, da aan, vie ausgeführt, der hinreichen® 

Tatverdacht hinsichtlich der Mittäterschaft des Verurteilten 

an der Erschiessung von Juden am "schwarzen Tage von Isbicza" 

nicht mehr als gegeben anzugehen ist, 
KIA £ er EZ 07 ER wand dar RL en a 

“ a # Srrr& 
Er rs de Aler ESTER 5 ger, Sr dr ap de Pre 

gar 0a Paz ‘ ad LEE wire fa en 
a Ce defer De Frage des Beil ercn 2A iu fer: 
nlnend) Leu Sepmskl werden. 
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